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Zonen-Tramete, Trametes multicolor (Schaef.) Jül. gefunden
Erwin Staudt, Seestraße 88, 71229 Leonberg

Die pilzarme Zeit hat auch ihre Vorteile: man befaßt sich auch einmal mit Pilzen, für 
die man sich ansonsten nicht interessiert.
Am 8. April 1999 machte ich zusammen mit meiner Frau einen Spaziergang vom 
Parkplatz Bernhartshöhe beim Autobahnkreuz Stuttgart-Vaihingen zum Wanderheim 
des Schwarzwaldvereins beim Städtischen Krankenhaus Sindelfingen. Die ganze 
Wegstrecke verläuft auf einem Höhenrücken, der sich im MTB 7220 befindet.
Am Wegrand lag viel totes Holz, das vielfach von Pilzen befallen war. Unter anderem 
fiel mir ein dicker Laubholzast mit vermeintlichen Schmetterlings-Trameten (Trametes 
versicoloi) auf. Aber beim näheren Hinsehen kamen mir starke Zweifel, weil das Aus­
sehen nicht ganz in das Bild paßte, das ich von dieser Art hatte. Die Fruchtkörper 
waren etwas dicker, die Oberfläche matt, mehr gelbbraun bis braun gezont. Bei der 
Schmetterlings-Tramete ist der Fruchtkörper sehr dünn, 1 -3  Millimeter dick, die Ober­
fläche dunkler mit blauen bis schwarzen, z. T. mit seidig glänzenden Zonen. Soweit 
meine Überlegung und Beobachtung am Fundort.
Zuhause konnte ich meinen Fund anhand Literatur und mit dem Mikroskop als Zo­
nen-Tramete (Trametes multicolor) bestimmen. Andere wissenschaftliche Namen die­
ses Pilzes sind Trametes zonata (Nees: Fr.) Pilat und Trametes zonatella Ryvarden. 
Daraus erklärt sich der deutsche Name Zonen-Tramete.
Obwohl beide Arten zwischen der behaarten Oberfläche (Tomentum) und der sterilen 
Substanz des Fruchtkörpers (Trama, Context) eine dunkle Linie aufweisen (beim 
Querschnitt mit der Lupe gut sichtbar) und auch sonst eine große Ähnlichkeit aufwei­
sen, sind sie letztendlich doch leicht zu trennen. Makroskopisch kann man beide Pilze 
bereits am Fundort unterscheiden, wenn die oben aufgeführten Merkmale beachtet 
werden. Eine sehr gute Gegenüberstellung findet sich bei Hermann Jahn (1979) in 
„Pilze die an Holz wachsen“. Sollten trotzdem Zweifel über die Bestimmung aufkom- 
men, kann man diese mit dem Mikroskop sicher ausräumen. Die Sporen sind bei Tr. 
versicolor sehr schmal. Die Maße betragen 5 -6  x 1,5-2,2 pm, gegenüber 5,5-7 x 
2,5-3 pm bei Tr. multicolor.
In der Literatur werden neben Tr. versicolor noch weitere Arten aufgeführt, mit denen 
die Zonen-Tramete verwechselt werden könnte. Das sind:
a) die Striegelige Tramete (Tr. hirsuta) mit stark striegeliger, borstiger Oberfläche,
b) die Samtige Tramete (Tr. pubescens) mit fein seidig-samtiger und weißlicher bis 
hellockerlicher Oberfläche,
c) der Birken-Blättling (Lenzites betulina)\ diese Art hat keine Poren, sondern eine la- 
mellige sporentragende Schicht (Hymenophor).
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